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Dentfchlaud. 
Berlin, 1. Juli. In Folge der Erkrankung 


fie leben laſſen. Die czechiſchen Blätter ruhen 
nicht in ihrem unverſchämten Hetzhandwerk, ſo daß 


fie vor und verhaftete zwei der ſchlimmſten Lärm⸗ 
macher, welche ſich ihrem Vordringen widerſetzten. 


Provinzielles 
Stettin, 2. Juli. 


ſich die Staats anwaltſchaft heute zu einer Mafjen- 
Konfisfation veranlaßt fa. An der Univerſttät 
herrſcht die größte Aufregung, in Folge deſſen 
wurde heute das Gebäude geſperrt. Solchen troſt⸗ 
loſen Zuſtänden gegenüber muß Ernſt gemacht wer- 
den; wenn die Kräfte der Polizei nicht ausreichen, 
bleibt nichts Anderes übrig, als eine ſtärkere Macht 
aufzubieten. Die Konſequenzen werden Diejenigen 
zu ziehen haben, welche dieſe Tumulte heraufbe- 
ſchworen und begünſtigt haben. 

Prag, 30. Juni. (Die Deutſchenhetze in 
Prag.) Alle heute erſchienenen czechtſchen Blätter 
wurden Eonfiszirt wegen einer Sprache, die an 
Verlogenheit und Verhetzung ſelbſt in Prag noch 
nicht Dageweſenes leiſtet. Die czechiſchen Profeſſo⸗ 
ren der Univerfität und Technik Tomelt, Randa, 
Kwiczala, Hausmann richten namens ſämmtlicher 
Czechen-Profeſſoren und Dozenten folgenden ſon⸗ 
derbaren Aufruf an den akademiſchen Leſe⸗ 
verein: 

„In Erwägung, daß aufregende Auftritte, 
ſelbſt wenn fie blos abwehrender Natur, in ihren 
oft unabſehbaren Folgen das Publikum zu beun⸗ 
ruhigen, der gerechten Sache des böhmiſchen Volkes 
zu ſchaden, den guten Ruf, welchen ji die böh⸗ 
miſche Studentenſchaft durch ihr ſtets ruhiges Ver⸗ 
halten erwerben hat, zu beeinträchtigen geeignet 
find, fordern wir Gefertigten im Einverſtändniß 
mit den übrigen böhmiſchen Profeſſoren und Do- 
zenten die geſammte böhmiſche Studentenſchaft mit 
allem Nachdruck und mit aller Entſchtedenheit auf, 
unbeirrt durch die Haltung Anderer und 
für Einflüſſe einiger Unbeſonnener jeden Auftritt 
zu vermeiden und in echt patriotiſchem Geiſte die 
durch das Geſetz vorgeſchriebene akademiſche Ord⸗ 
nung einzuhalten. Dem ſolidariſchen Zuſammen⸗ 
wirken der Lehrer und der Studentenſchaft wird es 
gewiß gelingen, die erregten Gemüther zu be⸗ 
ruhigen und das bisherige Einvernehmen der Stu- 
dentenſchaft beider Nationalitäten zu erneuern und 
zu feſtigen.“ 

Die Untserfität iſt abgeſperrt. Auf dem 
Thore befindet ſich folgende Kundmachung des Rel- 
torats, deutſch und czechiſch: „Die Vorleſungen 
ſind heute, den 30. Junt, eingeſtellt.“ 

Czechiſche Studenten ſammeln ſich vor dem 
geſperrten Thore an, ſchlagen mit Stöcken auf 
die Kundmachung und verlangen Oeffnung des 
Thores. Seitens der Stadtvertretung erſchien bis 
jetzt keinerlei beſchwichtigende Kundmachung. 

In einem Artikel des „Prager Tagblatt“ heißt 
es u. A.: 

„Noch vorgeſtern Nachmittag erließ der Stadt⸗ 
rath eine pompöſe Erklärung, worin er von einer 
abſichtlichen Verunglimpfung des Rufes der Stadt 
und von Verbreitung rein erdichteter Gerüchte 
ſprach. Nachts aber hatte die Polizei die größten 
Anſtrengungen nöthig, um die Straßen vom Pö- 
bel zu ſäubern und Platz zu ſchaffen für die Wa⸗ 
gen, welche die Schwerverletzten ins Spital über⸗ 
führten. Eine draſtiſchere Widerlegung konnte die 
Erklärung des Stadtrathe nicht finden. Statt 
rundweg abzuleugnen, was ſonnenklar und jedem 
Bewohner Prags wohlbekannt iſt, hätte der Stadt⸗ 
rath wohl beſſer gethan, Mittel ausfindig zu 
machen, um die hochgradige Aufregung eines irre⸗ 
geleiteten Theiles der Bevölkerung noch rechtzeitig 
zu beſeitigen.“ 


Chriſtiauia, 29. Juni. Die Exzeſſe, welche 
in Drammen zwei Tage lang ſtattgehabt haben, 
zeigen, in welch' ſchmachvollen Zuſtand eine Stadt 
kommen kann, wenn weder militäriſche Beſatzung, 
noch ein bewaffnetes Polizeikorps, noch eine Bür⸗ 
gerwehr in ihr vorhanden iſt. Die letztere war 
leider nach dem im Storthing angenommenen und 
von der Regierung genehmigten Geſetze vor Kurzem 
aufgehoben und entwaffnet worden. Der Strike 
der Sägewerkarbeiter in der genannten Stadt, be · 
gründet darauf, daß ihnen trotz der für die Ar⸗ 
beitsherren beſſer gewordenen Zeiten noch immer 
nur die früheren geringen Löhne gezahlt würden, 
hatte ſchon heute vor 8 Tagen angefangen; die 
Arbeiter zogen herum und ſuchten die von anderen 
Sägewerken zu ſammeln. Am Donnerſtag, den 


ver Katferin iſt es zweifelhaft geworden, ob der 
Kalſer ſchon am Sonntag (3.) Ems verlaſſen 
wird. 
Der Unterſtaatsſekretär Starke im Miniſte⸗ 
rium des Innern, welcher ſich bereits vor vierzehn 
Tagen nach Karlsbad begeben wollte, aber durch 
eine Erkeankung bier feſtgehalten wurde, iſt neuer- 
dings heftiger erkrankt und wird wohl noch auf 
einige Zeit an feiner Abreiſe verhindert ſein. Da 
auch der Miniſter v. Puttkamer, welcher von Ems 
aus auf einen Tag hierher zurückgekehrt war, ſich 
inzwiſchen nach Weſtpreußen auf das Gut feines 
Bruders begeben hat, ſo führt augenblicklich der 
neu ernannte Miniſterialdirektor Herrfurth allein die 
Leitung des Miniſtertums. 
Dem Bundesrath ſind wieder drei Vorlagen 
zugegangen. Die erſte handelt von Ausführungs⸗ 
vorſchriften, welche für das Geſetz betreffend die 
Erhebung von Reichs⸗Stempelabgaben erforderlich 
find. Dieſelben ſollen nach dem Entwurf in zwei 
Abſchnitte zerfallen, von denen der erſte die durch 
Publikation zur Kenntniß der Steuerpflichtigen zu 
bringenden Beſtimmungen, der zweite die Dienſt⸗ 
vorſchriften für die mit der Anwendung des Geſetzes 
befaßten Behörden und Beamten enthält. Die 
Reſolution des Reichstags zu dem Geſetzentwurf, 
daß bereits 30 Tage vor dem auf den 1. Oktober 

». J. normirten Inkrafttreten des Geſetzes die 
Möglichkeit für die Abſtempelung der ſtempelpflich ⸗ 
ngen Werthpaplere dargeboten werden möge, iſt 
wenitzſtens bezüglich der aueländiſe Werthpa⸗ 


und iR deshalb nicht bekämpft worden. Auch für 
die Abſtempelung der Formulare zu Schlußnoten 
wird etwa 30 Tage vor dem Inkrafttreten des 
SGBeſetzes bereits Gelegenheit gegeben werden müfjen. 
Diͤe erforderlichen techniſchen Vorbereitungen wür⸗ 
den aber nur dann rechtzeitig beendet werden kön⸗ 
nen, wenn mit denſelben ohne Verzug begonnen 
werden kann. Es wird daher eine möͤglichſt bal- 
dige Beſchlußfaſſung des Bundesrathes beantragt. 
— Die zweite Vorlage behandelt die Umgeſtal⸗ 
tung des durch Bundesrath vorgeſchriebenen Muſters 
der jährlich zu fertigenden ſtatiſtiſchen Ueberſichten 
über die Branntweinbrennereien und die Brannt- 
weinbeſteuerung, welche durch die Veränderungen 
hinſichtlich der Steuerfreibeit des Branntweins zu 
gewerblichen Zwecken in Folge des Geſetzes vom 
19. Juli 1875 nothwendig geworden iſt. — Die 
dritte Vorlage endlich iſt durch die Beſchwerden 
veranlaßt worden, welche über die nachtheiligen 
Einwirkungen des mit 10 Prozent Holzgeiſt de⸗ 
natuirten Branntweins auf die Geſundheit der bel 
dem Verbrauch des letzteren betheiligten Arbeiter 
erhoben worden find. Nach Anhörung von Fach⸗ 
verſtändigen beantragt der Reichskanzler, daß an 
Stelle der vorgeſchriebenen Denaturirung des Brannt⸗ 
weins mit 10 Prozent Holzgeiſt eine ſolche mit 
5 Prozent zu gelten habe, und daß der Holzgeiſt 
an Allplalkohol und Holzölen nicht mehr als das 
1½fache der vorgeſchriebenen Mindeſtmenge ent ⸗ 
halten dürfe. 

Aus Kairo wird hierher gemeldet daß der 
König von Hawall in den nächſten Tagen von 
‘ Hinterindien aus dort eintreffen werde. In Eu⸗ 
ropa gedenkt der Monarch Italien, Frankreich, 
england und Deutſchland zu beſuchen. Derſelbe 
macht dit Reiſe in Inkognito und wird wohl auch 
bei unſerem Hofe eintreffen, obwohl er bisher noch 

nicht angemeldet iſt. 

Ausland. 

Wien, 30. Juni. Die Exzeſſe in Prag fin ⸗ 
den täglich ihre blutige Fortſetzung. Der czechiſche 
Pöbel mißhandelt die Gliedmaßen der Deutſchen 
und ſchlagt den deutſchen Studenten die Köpfe 
ein. Die Polizei hat vollauf zu thun, um den 
Wagen, welche ſchwerverwundete Deutſche nach dem 
Spital führen, in den Straßen Prags Plaß zu 
verſchaffen. Und die Thäter? Sie laufen zumeiſt 
unbehelligt davon oder ſie randaliren unter der Aſ⸗ 
ſiſtenz eines Polizelkommiſſars und zwanzig Gen ⸗ 
I darmen weiter fort. Der Prager Stadtrath, wel- 
cher doch in erſter Linie berufen iſt, für die Ruhe 
und Sicherbeit in der böhmiſchen Landeshauptſtadt 
zu ſorgen, beſchließt protokollariſch, daß die veut 
ſchen Studenten durch ihre Exiſtenz das czechiſche 
Nattionalgefühl provoziren, worauf ſich die deut⸗ 
ſchen Studenten an die politiſchen und akademi⸗ 


ten. 


erſt am folgenden Vormittage, bei 
1 i 


23., nahm der Strike einen gefährlichen Charakter 
an, indem die Arbeiter, durch Pöbelmaſſen ver- holung von Gewaltthaten. 
ſtärkt, das Sägewerk auf Borgerd ſtürmen woll- hat am Sonnabend zwei Proklamationen an die 
Polizeimannſchaft — es find im Ganzen nur Arbeiter und an die geſammte Einwohnerſchaft ge- 


Als dieſe ins Rathhaus gebracht wurden, ſtrömte 


die Menge dahin nach. Die Konſtabler ſtellten 


ſich in geſchloſſener Reihe mit ihren Stöcken vor 


die Thür, konnten aber nichts gegen den andrin⸗ 


genden Haufen ausrichten. Die Thür ward ein- 
geſtoßen und Viele drangen in das Rathhaus. 
Der Poltzeimeiſter gab jetzt die beiden Arretirten, 
weil ſie bekannte Männer waren, frei; hätte er 
mehr Geiſtesgegenwart gehabt, ſo hätte er die 
Mannſchaft des Brandkorps in dem gegenüber⸗ 
liegenden Hauſe zum Ausſenden gehöriger Waſſer⸗ 
ſtrahlen auf die vor dem Rathhauſe Zufammen- 
gerotteten kommandirt. Geſtärkt durch ihren Sieg 
zog nun die Menge die „große Straße“ hinauf 
vor die Häuſer verſchiedener Sägewerksbeſttzer, 
welche von ihnen bedrängt wurden und zum Theil 
flüchteten; eine Frau bewies großen Muth, indem 
fie aus dem Fenſter die Menge anredete, und fie 
erlangte, daß man von dem Haufe abzog. Unter- 
deſſen thaten ſich die Magiſtratsmitglieder, der Po- 
lizeimeiſter, die Polizei- und die Brandkonſtabler 
und ein Theil der beſſeren Einwohner zuſammen, 
zogen in Prozeſſion durch die Straßen und 
ſtellten einigermaßen die Ruhe wieder her. Die 
Menge folgte ihnen bis zum Marktplatze, wo 
fie ſich bis gegen 2 Uhr des folgenden Mor- 
gens hielt. 


Schon vor dem Sturm auf das Rathhaus 
hatte der Amtmann Militär von bier durch tele- 
graphiſche Nachricht verlangt; ſolches erſchten aber 
d aus 120 


des Hauptmanns Hjorih und dreier Lieutenants. 
Sie wurden in der Börſe einquartiert und dann 
nach verſchiedenen Sägewerken geſchickt, welche von 
den Arbeitern bedroht waren. Plakate des Po- 
lizeimeiſters verboten alle Zuſammenrottung. Den- 
noch ſammelten ſich auf Bragernäs-Markt, nicht 
weit vom Mittelpunkte der Stadt, 2 - 3000 Men- 
ſchen, und dort brachen gegen Abend 9 Uhr die 
Unruhen gewaltſam aus. Einige Soldaten kamen 
nämlich mit 2 Gefangenen und wollten durch die 
Volksmaſſe dringen. Der Haufe warf ſich gegen 
ſie; ſie benutzten ihre Kolben und Bajonnette, 
ſchlugen mehrere zurück oder zur Erde. Nun er⸗ 
griff die Menge Bauſteine, deren einige in der 
Nahe aufgeſtellt lagen. Bald kam indeß Verſtär⸗ 
kung für die Soldaten von der Börſe her; ein 
ſchneller Marſch ward über den Markt gemacht 
und die Menge nach dem unterſten Theil und den 
Seitenſtraßen zurückgedrängt. In eine dieſer hat- 
ten ſich die Schlimmſten geflüchtet; ſie forderten 
dort Kampf Mann gegen Mann; es wurden Aus- 
fälle gegen ſie gemacht; ſie aber hatten Vorrath von 
Steinen und warfen mit ſolchen rückſichtslos. Es 
folgten Angriffe mit dem Bajonnette; bei jedem ſol 
chen wurden Einzelne arretirt. Die Maſſe ließ in- 
deß nicht ab; der Bürgermeiſter las 11 ½ Uhr drei⸗ 
mal das Aufruhrsgeſetz vor, dann ward immer hef⸗ 
tigerer Sturm auf die Menge gemacht; da fie cher 
nu langſam nachgab, die Soldaten von drei 
Seiten her mit Steinen beworfen, mehrere kampf⸗ 
unfähig wurden und Lieutenant Rieck zweimal zur 
Erde ſtürzte, ſo ward endlich vom Hauptmann erſt 
zu blinden, dann zu ſcharfen Salven kommandirt. 
Dies half ſofort; ehe es 1 Uhr war, ward der 
Haufe vollſtändig auseinander gejagt und der 
Marktplatz, ſowie alle anderen Straßen geräumt. 
Ein Ziviliſt, ein junger Mann, iſt getödtet, eine 
andere Perſon verwundet worden. Die Soldaten 
ſind alle hart mitgenommen. Am Sonnabend 
Morgen gegen 1 Uhr erſchien die von hier nach- 
geſandte neue Truppenſtärke, 100 Mann vom nor- 
wegiſchen Jägerkorps, unter dem Kommando des 
Major Bang, welcher nun das Kommando über 
die ſämmtlichen Truppen in Drammen übernahm. 
Die Ruhe iſt ſeitdem nicht geſtört worden. Die 
Verſuche gütlicher Uebereinkunft zwiſchen den Säge⸗ 
werkbeflgern und den Arbeitern, welche am Freitag 
gemacht worden, waren, da die Forderungen zu 
boch waren, ohne Erfolg geblieben. Heute ſollen 
telegraphiſchen Nachrichten zufolge auf verſchtedenen 
Werken die Arbeiten wieder aufgenommen ſein. 
Verhandlungen ſollen nicht eher wieder begonnen 
werden, als bis Sicherheit da iſt gegen Wieder⸗ 
Der Polizeimeiſter 


ſchen Behörden mit der Bitte wenden, man möge 24 Mann in Drammen vorhanden — ging gegen | richtet. 


Preisrichter für die morgen Sonntag in Stargard 


Kommando a 


Die geſtern ausgegebene 
Nummer des Amtsblatts der königlichen Regierung 
bringt in einer Extrabellage das Regulativ betre 
fend die Gewährung der Zoll- und Steuerverg ü; 
tung für Tabak und Tabakfabrikate. Wir machen 
die Intereſſenten auch an dieſer Stelle darauf auf- 
merkſam. 3 5 
— Se. königl. Hoheit Prinz Friedrich Carl 
iſt geſtern zu einem längern Aufenthalt in feine 
Villa in Saßnitz eingetroffen. 2 
— Herr Dr. Jütte bierſelbſt iſt u. A. zum N 


DE 12 
. 


ſtattfindende Roſen-Ausſtellung berufen. 

— Das Stubenmädchen Bertha Gieſe in 
Temnick, Kreis Saatzig, hat bei dem am 6. v. M 
daſelbſt ſtattgehabten Brande ein in der Wiege 
liegendes Kind mit eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Verbrennens gerettet. — Der Arbeiter Karl 
Wendorf zu Steckliner Haken hat am 21. 
März d. J. bel einem in Neu-Zarnow ſtattgehab⸗ 
ten Brande einen Knaben mic Muth und Ent⸗ 
ſchloſſenheit unter eigener Lebensgefahr vom Tode 
des Erſtickens reſp. Verbrennens gerettet. Dieſe 
menſchenfreundlichen Handlungen werden Seitens der 
königl. Regierung mit dem Bemerken zur öffent- 
lichen Kenntniß gebracht, daß den Rettern eine 
Geldprämie bewilligt worden iſt. a 

— Das Rittergut Schurow, 3000 Morgen, 


ade 


im Stolper Kreife ift vom Baron v. Puttkamer BE 
an den Lieutenant im 2. Garde⸗Ulanen⸗Regiment a, 
Herrn Ewald von Below für die Summe von 


verpachtet. E 
— Für Bienenzüchter dürfte eine auf Grun Pas: 
eines Rechtsſpruches des Oberverwaltungsgerihtse — 
vom 18. November 1877 getroffene Entſcheidung 
von Intereſſe ſein, wonach Bienenſtände von öffent⸗ 


lichen Wegen ca. 50 Meter zurückgeſtellt oder durch 2 
eine 2½ Meter hohe Hecke oder Zaun von den: 
ſelben getrennt fein ſollen. Veranlaſſung zu dieſer 
Entſcheidung hatte ein Fall gegeben, in welchem 


ein Pferd einer einen Bienenſtand paſſirenden Egui⸗- 
page durch Bienenſtiche getödtet und der Kutſcher 
derartig zugerichtet worden war, daß er längere 
Zeit krank gelegen. 2 
— Wie die „N. St. 31g.“ hört, iſt denk 
Führer der hieſigen Sozialdemokraten, Kommifflo- - 
när Georg Michal Hotſchick, wegen Vertriebes 
verbotener Druckſchriften unter Anklage geſtellt, aber 
flüchtig geworden. Gegen ihn hat die hieſige 
Staatsanwaltſchaft den Steckbrief erlaſſen. . 2 
— In Berlin findet im Jahre 1882 eine 1 
Ausſtellung für Hygiene ſtatt, auf welche wir un 
ſere Leſer aufmerkſam machen wollen. Wir ve: 
weiſen vorläufig auf das Inſerat in unſerem 
Hauptblatte. x 
— Laut Telegramm aus New- Jork iſt der 
Stettiner Lloyd⸗Dampfer „Kätie“, Kapt. Weiß, 
am Donnerſtag, den 30. Junt, wohlbehalten in 
New-York eingetroffen. Die „Kätie“ hat die Relſt 
ab Newcaſtle in 13 Tagen und 18 Stunden, d. 0. 
genau in derſelben Zeit wie bei der vorhergegan; 
genen gemacht, wodurch die Tüchtigkeit von Schiff 
und Maſchine am beſten bewirjen if, da Inne: 
halten einer beſtimmten Zeit bei dieſen Fahrten 
von der größten Wichtigkeit iſt. — In Bezug auf 
die jüngſte Notiz über den hier eingeſchleppten eng- 8 
liſchen Dampfer „Gladiolus“ wird noch bemerkt. 
daß dies Schiff nur 1259 Net Register Tons? 
groß, alſo viel kleiner als die „Kätie“ iſt („Kätier 
hat über 2000 Tons Net Register) und nut 
deshalb ſoviel Ladung in Swinemünde ma m 
mußte, weil die Bauart deſſelben unſeren Nevier 
verhältniſſen nicht entſpricht, wie ſolches bei rel % 
„Kätie“ der Fall iſt. Br 
— Geſtern war der beim Malermſtr. Strohfeld = 
beſchäftigte Malerlehrling Emil Guſtav Hermann 
Ma ſt auf dem Grundſtück Falkenwalderſtraße 8) 
damit beſchäftigt, eine auf einem 5 Meter hohen 
Balkon angebrachte Gipsfigur anzuſtreichen; er Biel 
ſich mit einer Hand an der Figur feſt, bad 
herunter und erlitt einen Bruch des rechten Unter. 
ſchenkels. a * 
— Von dem königl. Wappen, das an dem 
Firmaſchilde des Hoftapeziers M., gr. Domftrafie, 
angebracht iſt, brach geſtern eine der Figuren ab 
und fiel auf das Pflaſter. In nächſter Nah; 
ſpielten Kinder, doch wurden dieſelben nich! 
verletzt. 3 
— In vergangener Nacht hat ſeitens de 


275 durch d „ 8 
das 6. 1 en als obdachlos zu 
wulden; außerdem wurden geſtern 3 Bettler und 
bar die Nachtwächter 3 Perſonen verhaftet. Un⸗ 
er den bei der Razzia Aufgegriffenen befanden 
ſich auch 3 Frauenzimmer, die aus der Land- 
armenanſtalt zu Ueckermünde entſprungen find. 

— Im Jahre 1877 befand ſich der Bau⸗ 
unternehmer E. Otto, der damals mehrere Bauten 
in Angriff genommen hatte, in Geldverlegenheiten 
und mußte in Folge deſſen feinen Arbeitern den 
Lohn wüdiländig bleiben, außerdem drängten die 
Handwerker, welche für die Bauten Arbeiten 
geliefert hatten, und verlangten Bezahlung. Schließ · 
lich wurden mehrere Klagen gegen O. eingeleitet 
und u. A. auch ein Baugerüſt mit Beſchlag be⸗ 
8 . Dagegen erhob der Kommijflonär Bernhard 

Due aus Grabow die Interventionsklage, in- 
dem er einen Vertrag vom 28. November 1877 
Vorlegte, nach welchem er das erwähnte Baugerüſt 
von O. käuflich übernommen hatte. Mit dieſer 
Klage wurde er jedoch in beiden Inſtanzen abge⸗ 
wieſen, da der Gerichtshof annahm, daß kein wirk⸗ 
licher Kauf, ſondern nur ein Scheinvertrag zwiſchen 
O. und D. abgeſchloſſen ſei Dürr hatte dies 
auch in einer Klagebeantwortung bei einer andern 
Sache ſelbſt behauptet und ſich ſelbſt als Zeugen 
dafür vorgeſchlagen. In der Erhebung des In⸗ 
terventionsprozeſſes auf Grund eines Scheinvertrags 
fah die königl. Staats anwaltſchaft einen verſuchten 
Betrug und erhob deshalb gegen Dürr Anklage. 
In dem deshalb heut vor der Strafkammer des 
Landgerichts anberaumten Termin wurde Dürr auch 
des verſuchten Betruges für ſchuldig befunden und 
zuſätzlich der durch das Erkenntniß vom 26. Fe⸗ 
bruar d. J. wegen Unterſchlagung erhaltenen Zmo⸗ 
natlichen Gefängnißſtrafe zu 3 Monaten Gefäng⸗ 
niß und 1 Jahr Ehrverluſt verurtheilt., 
Die beiden demnächſt anſtehenden Verhand⸗ 
llunzen mußten vertagt werden, weil mehrere Zeu⸗ 
geen nicht erſchienen waren. Einer derſelben, der 


. 


‘frühere Konſiſtorial- Sekretär Spohr, wurde des⸗ 
0 balb zu 15 M., ein Zweiter, der Kaufmann Hen⸗ 
ſchert, zu 50 M. Geldſtrafe verurtheilt. 
Die unverehel. Aug. Marie Baumgardt 
von hier hat ihr Vorſtrafenkonto bereits ſehr be⸗ 
llaſtet, denn trotzdem dieſelbe das 25. Lebensjahr 
kaum überschritten hat, if fie doch bereits 18 Mal 
auf der Anklagebank erſchienen, um ſich wegen Be⸗ 
nügereten zu verantworten. Zuletzt traf fie eine 
Juchthausſtrafe von 5½ Jahren. Sie führte 
ihre Schwindeleien mit dem größten Raffinement 
Aus und ſchädigte dadurch meiſt arme Leute. Heute 
e wiederum wegen Betruges in 10 Fällen an- 
geklagt; fle iſt geſtändig und wird mit Rückſicht auf 
Ihre Gemeingefährlichkeit gegen ſie auf ( Jays 
Fuchthaus und Cyrverluſt erkannt. 


Er kam, er daut uk ſpielte“ kann man 
a eununten Grand” gi americain bes 
a Merkel nachfagen, der- geſtern Vor 
allg hier eintraf, innerhalb weniger Stunden 
unter neugierigen Blicken einer großen Zuſchauer⸗ 
menge hinter der Hauptwache zwei äußerſt geräu- 
mige und hohe Zelte errichtete, und bereits Abends 
8 Uhr vor faſt „ausverkauftem Haufe” feine erſte 
BVorſtellung gab. Der Cirkus mit ſeinem dazuge⸗ 
börigen Menageriezelt, die Einrichtung ſämmtlicher 
Wagen (35 an Zahl), das Auftreten der Bedien 
deen und die gebotenen Leiſtungen der ziemlich 
© großen” und verſchiedenartigen Geſellſchaft machen 
einen durchaus guten Eindruck und, weit entfernt 
von vielfach befürchtetem Humbug oder Mumpitz, 
kann man mit ruhigem Gewiſſen dem Unternehmen 
ein außerordentlich günſtiges Zeugniß ausſtellen 
und die Unterſtützung defjelben, d. b. den Beſuch 
ee Miene worm empfehlen. Der Cirkus iſt, wie 

5 ſchon erwähnt, ein auf feſten Stützen und Stangen 
gebautes Rieſenzelt aus Leinewand, birgt in jeinem 
Innern an Stelle der üblichen Arena ein an Um⸗ 
fang eimer ſolchen gleiches einige Fuß hohes Po- 
dium, auf dem die einzelnen Künſtler agiren und 
von dem aus fie auch jedem Zuſchauer fihtbar 
find. An den circa 40 Fuß großen Hauptträgern 
des Zeltes befinden ſich die zur Erleuchtung die 
nenden äußerſt praktiſchen Gasbehälter, aus denen 
Aiemlich lebhafte helle Flammen geſpeiſt werden. 
Um den großen Mittelmaſt des Zeltes hängt ein 

dus ebenſolchen Behältern gebildeter beweglicher 
> Kronleuchter, deſſen viele Flammen für hinreichende 
Erleuchtung ſorgen. Dem Eingang gegenüber be- 
finden ſich die Orcheſter der Kapellen, d. h. die 
N belden mit erhöhten Sitzen eingerichteten Muſik⸗ 
wagen der Geſellſchaft. Auf jedem figen 10—12 
Perſonen und zwar in amerikaniſchen Uniformen. 
Vom Podium aus bis zu den Änferften Zelt⸗ 
wänden ſtehen nun in parallelen Ringen minde⸗ 
tens 2000 Seſſel, die unferen Schiffsklappſtüblen 
gleichen. Hinter der Stühlenrelhe iſt noch Platz 
u Stehtufige, die denn auch immer die erſten 
und meiſten am Platze find. Der Beſuch war ſehr 
regt und zeigte auf den vorderen Plätzen ein nur 
gutes Publikum. Die Leiſtungen der verſchtedenen 
Künſtler wurden lebhaft beklatſcht. Die Gym⸗ 
naſtiker Herren Marnitz, Wels, Gerville und Ge⸗ 
brüder Wills und Victor Merkel bieten ſehr 
5 Sehens werthes. Beſonders erwarb ſich der kleine 
- Bietör, der feinem Namen alle Ehre macht, ſehr 
bald die Gunſt des Publikums. Wir können hier 
nicht Alles beſprechen, nicht der Neger, des Bal- 
lets, der muflfaltjchen Klowns, des wirklich ge- 
wandten Kautſchukmannes, der anmuthigen Schlan⸗ 
genbändigerin, des dreſſirten Elephanten, der präch⸗ 
ig ab gerichteten 5 Hunde (übrigens aus dem 
ZN kus Salamonskt bekannt) u. J. w. u. ſ. w. 
enken, wir wollen nur bemerken, daß des Un⸗ 
ſaltenven wirklich genug geboten wird. 


ſchlitiſchuhen“ war vom heiterſten Erfolg. 


Schlußſchauſtück „Großes Divertiſſement auf Roll⸗ 
Es wird 
bier mit einer jo verführeriſchen Eleganz geſcätet, 
da unſerem Scätingring bei Wolff wieder eine 
neue Zukunft blühen dürfte. Die Vorſtellungen 
nehmen morgen (Sonntag) Abend ihr Ende. Die 
mit dem Cirkus verbundene Thierausſtellung beſitzt 
ſehr hübſche Exemplare wilder Thiere. So 
1 Elephanten, 3 Löwen, 3 Bären, 1 Dromedar, 
3 Kameele, 1 Wolf, 1 Tiger, Hyänen, ſowie 
Schlangen, Affen, Papageie und verſchiedene aus⸗ 
ländiſche Vögel. 

— Beim Diebſtahl von Roſen wurde heute 
die unverehel. Sophie Berg, Warſowerſtraße 5 
wohnhaft, auf dem Nemitzer Kirchhof betroffen und 
arretirt. 

Stargard, 1. Juli. Der heutige Vieh- und 
Pferdemarkt war nur mittelmäßig betrieben. Kauf 
luſt war namentlich in Bezug auf Pferde gar nicht 
bemerkbar. Luxuspferde waren wenig, ſtreng ge⸗ 
nommen, gar nicht vorhanden. Den meiſten Erem- 
plaren ſah man die überſtandene Arbeitszeit an, 
einiger Handel kam nur unter kleineren Handels⸗ 
leuten vor. Etwas lebhafter ging es auf dem 
Viehmarkt zu, wo wirklich gute Kühe vorhanden 
waren. Beiſpielsweiſe wurden gute Milchkühe, wo 
20 22 Liter Milch garantirt wurden, mit 90 
bis 110 Tylrn. verkauft. In Fettvieh war wenig 
Auswahl, doch wurden Preiſe von 80 95 Thlrn. 
erzielt. Sonſt waren die Preiſe unter Rindoieh 
50 —110 Thaler. 

ss Greifenberg i P., 1. Juli. Heute 
Nachmittag verſtarb hierſelbſt der in nahen und 
weiten Kreiſen hochgeachtete Direktor des hieſigen 
Gymnaſiums, der Profeſſor Dr. Campe. Im An- 
fange d. Is. hatte der Verſtorbene unter allſeitiger 
Theilnahme ſein fünfzigjähriges Dienſtjubiläum ge⸗ 
feiert, mußte jedoch ſeit Oſtern ſeine Lehrthätigkeit 
in Folge körperlichen Leidens vorläufig einſtellen. 
Sein Tod wird von allen Seiten bedauert. 

+ Neuſtettin, 1. Juli. Heute ging das 
1; Meile von hier belegene Gut Lieperhof in den 
Beſitz des Rittergutsbeſitzers Herrn Juſtizrath Dr. 
Hummel auf Groß⸗-Carzenburg, Kreis Bublitz, für 
136,650 Mark über. Vorbeſitzerin war Frau 
Gutsbeſitzer Mathilde Tech. 

$ Jaſtrow, 30. Juni. Geſtern traf in Be⸗ 
gleitung des Herrn Landgerichts-Präſidenten aus 
Schneidemühl der Herr Juſtizmintſter Dr. Fried 
berg hier ein, beſichtigte die Baulichkeiten des Amts⸗ 
gerichts und Gefängniſſes, ließ ſich das Gerichts- 
perjonal vorſtellen und fuhr darauf nach kurzem 
Aufenthalte nach Schneidemühl zurück. Herr Amts- 
gerichtsrath Wießner empfing die hohen Herren 
auf dem Bahnhofe und geleitete dieſelben wieder 
dahin. — Am 28. fand hier auf Veranlaſſung 
eines Komitet's eine Volksverſammlung im Hack- 
ige eeekannte antije- 
mitiſche Volksredner Dr. Henrici erſchtenen war und 
einen Vortrag hielt. Obgleich eine zahlloſe Men⸗ 


ſcheumenge en Verſammlungsort umlagerte und 


lich beſonders darunter viele Geſellen und Lehr⸗ 
linge befanden, jo wurde die Ordnung nicht ge⸗ 
ſtört, was unſerer Polizei zur beſondern Ehre ge- 
reicht. Der Inhalt der Rede des Dr. Henrici 
wich wenig von dem ab, was bereits in dieſem 
Blatte gelegentlich feines Beſuchs in Stettin be- 


richtet iſt. 


Neuelte Nachrichten 

Nom in Wort und Bild. Eine Schilde 
rung der ewigen Stadt und der Campagna von 
Dr. phil. Rud. Kleinpaul. Mit 368 Juufira- 
tionen. 1.— 2. Lieferung à 1 Mark. Leipzig, 
Schmidt und Günt, er. 

Wir können in Rom vier Städte unterſchei⸗ 
den, welche in ihrem Charakter ganz verſchieden 
neben- und übereinander liegen, das antike Rom, 
das altchriſtliche Rom, das Rom der Päpſte und 
die moderne Stadt Rom. Und jeder Theil feſſelt 
das Intereſſe des Leſers und Beſchauers gleich 
mächtig. In beredter Sprache reden zu uns die 
Ruinen mit ihren alten Säulen, Siegesbogen, mit 
den Reſten ihrer Tempel, Thermenbäder, Amphi ⸗ 
theater und Kaiſerpaläſte und ebenſo die Werke der 
plaſtiſchen Kunſt von der einſtigen Größe und 
Weltherrſchaft des röͤmiſchen Volkes. Auf die An⸗ 
fünge des Chriſtenthums führen uns die Gräber 
der Märtyrer und das ſich wie eine zweite unter- 
irdiſche Stadt ausbreitende Straßennetz der Kata⸗ 
komben. Das Rom ter Päpſte tritt uns mit 
überwältigender Pracht in ſeinem Petersdom und 
Vatikan, in feinen zahlreichen Baſiliken und Kir⸗ 
chen, in ſeinen Kunſtſammlungen und den Zeugen 
der Kunſt eines Rafael und Michel Angelo entge⸗ 
gen. Und gegen alles dieſes ſetzt ſich in ſcharfem 
Kontraſt die moderne Stadt ab. Nach dem Plane 
des Werkes wird auch die reizvolle landſchaftliche 
Umgegend Roms mit ihrer ſchwermüthigen Cam- 
pagna und den Albaner- und Sabinerbergen in 
den Rahmen der Schilderung eingefügt werden. 
Die vorzügliche Ausführung der Bilder, wie fie 
uns in den erſten Lieferungen entgegentritt, ver⸗ 
ſpricht mit der feſſelnden Sprache des Verfaſſers 
Dr. Kleinpaul ein würdiges Prachtwerk, das dem, 
der Rom geſchaut, herrliche Erinnerungen und neue 
Sehnſucht nach der Roma aeterna wachruft, dem, 
der es noch nicht geſehen, wenigſtens eine treue 
Vorſtellung von ihr hervorruft. [144] 

Reiſende nach der Schweiz machen wir auf- 
merkſam, daß Meyer's altbewährter Schweizer 
Führer in zehnter Auflage und verjüngter Geſtalt, 
diesmal in einem kleinern, augenſcheinlich der Rock ⸗ 
taſche angepaßten Format, erſchienen iſt. Man- 
ches, was wir als Ballaſt bezeichnen konnten, iſt 
bei dieſer Gelegenheit beſeitigt worden, aber der 


Führer enthält textlich und kartographiſch alles We⸗ 
Das ſentliche der frühern Ausgaben. Was von jeher 


feine Stärke war, Zuverläſſiglelt und Vollſtändig⸗ 


keit, bleibt ihm erhalten; nur feine Schwere if] ſonen. 


ihm abhanden gekommen und er iſt in der neuen 
Geſtaltung zu einem leichten und billigen Vademe⸗ 
kum geworden, das ſelbſt dem Gepäck des Fuß⸗ 
wanderers keine Erſchwerniß ſein wird. 

Die Intereſſen des deutſchen Reiſenden finden 
wir, den auf internationale Ausbeutung angelegten 
Schweizer Inſtit itionen gegenüber, lebhaft und 
ſachkundig vertreten, auch iſt den vermehrten An⸗ 
ſprüchen des Publikums an Hochtsuren und Glet⸗ 
ſcherfahrten mehr denn früher Rechnung getragen. 
Die ältern Karten ſehen wir durch korrekte und 
klare Neuſtiche erſetzt und die Panoramen abermals 
vermehrt. 

Das Buch wird in dieſer neuen Form die 
Zahl ſeiner Freunde weſentlich vermehren, zumal 
es unter den vollſtändigen Schweizer Führern jetzt 
der billigſte iſt, es koſtet nur 6 Mark. [156] 


Vermiſchtes. 


— Ein blutiges Drama ſpielte ſich in Ha⸗ 
dersdorf bei Wien am 26. d. M. ab: Am Mor- 
gen gegen 7 Uhr hörten Erdbeeren ſuchende Bur⸗ 
ſchen in Kasgraben nach einander drei Schüſſe 
fallen und begegneten nicht lange darauf einem mit 
Blut überſtrömten Frauenzimmer, welches ſie ſtöh⸗ 
nend bat, ihr ärztliche Hülfe zu verſchaffen, da fie 
von ihrem Geliebten, der ſich oben im Walde auf- 
gehängt habe, vorher einen Schuß in die Bruſt 
und zwei Schüſſe in den Kopf erhalten hatte. Die 
drei Burſchen geleiteten die Verwundeten zu dem 
Arzte in Weidlingau, welcher derſelben ſofort die 
erſte Hülfe leiſtete. Sie hatte eine ſchwere Ver- 
letzung »on einem Schrotſchuſſe in dee linken Bruſt 
unter dem Herzen, eine zweite an der linken un ⸗ 
teren Schläfe und eine dritte leichtere rechterſeits 
an dem Jochbogenbeine. Die Schüſſe mußten aus 
unmittelbarer Nähe abgegeben worden ſein, da die 
Haut ſpeziell an den Wundſtellen am Kopfe ge- 
ſchwärzt und angebrannt war. Bei den ſeitens 
des Bürgermeiſter-⸗Amtes eingeltiteten Erhebungen 
machte die Verwundete folgende Angaben: „Ich 
heiße Thereſia Tonitſch und bin Stubenmädchen, 
ledig, 25 Jahre alt, habe drei Kinder. Der Va⸗ 
ter dieſer Kinder heißt Baumgartel und it Kam⸗ 
merdlener in Graz Ich ſelbſt war bis zum 3. 
Mat d. Is in Graz, wo ich im Verein mit 
Baumgartel für unſere Kinder ſorgte; der geringe 
Verdienſt durch Nähen zwang mich aber, in einen 
Dienſt zu gehen, da Baumgartel allein mich ſammt 
den Kindern nicht erhalten konnte. Nach einer 
kurzen Dienſtzeit vor dem 3. Mai kam ich nach 
Wien und trat bei Dr. Löwenfeld ein. Freitag kam 
plötzlich Baumgartel zu mir, bat mich bei meinen 
Herrenleuten aus und wir gingen vom Hauſe fort, 
in welches ich auch des Abends nicht zurückkehrte, 
indem ich mit Baumgartel, der ſich Tags über 
ſchon geäußert hatte, daß ihm das Leben zuwider 
ſei, in einem Hotel garnt in der Walfiſchgaſſe bis 
zum anderen Tage blieb. Ich verließ Baumgartel 
nicht mehr; derſelbe ſchlug Sonnabend Nachmittag 
eine Fahrt nach Weidlingau vor, wo wir den 
Nachmittag, ſowie die Nacht im Freien zubrach ten. 
Ich erfuhr jetzt erſt von Baumgartel, daß er heim 
lich von Graz weggefahren jet und daß ſeine Leute 
nichts von ihm wüßten. Sonntag Morgen, als 
wir im Walde ſaßen, fing Baumgartel wieder ein- 
dringlich von einem Selbſtmorde zu ſprechen an, 
zeigte mir eine Piſtole, ſowie eine grüne Schnur 
und fragte mich, ob ich mit ihm ſterben wolle, 
was ich ſofort bejahte, da mir unſere miß lichen 
Verhältniſſe eben auch unerträglich geworden. Sei 
es in Folge der Aufregung durch das Geſpräch 
oder weil ich jeit Sonnabend Mittag nichts ge⸗ 
geſſen, mir wurde ſehr unwohl; ich machte mir 
das Kleid über der Bruſt auf und legte mich auf 
den Boden. Baumgartel ſetzte, ohne eiwas Wei- 
teres zu ſprechen, die Piſtole an meine linke Bruſt 
und feuerte einen Schuß ab, nach welchem ich nahezu 
beſinnungslos geworden. Wie lange ich ſo gele- 
gen, weiß ich nicht; als ich die Augen wieder 
aufſchlug, ſah ich Baumgartel neben mir ſtehen, 
und nun bat ich ihn, mit mir doch raſch ein Ende 
zu machen, worauf er ſofort in unmittelbarſter Nähe 
in meine linke Schlafe einen Schuß gab, und als 
mir dieſer nicht einmal die Beſinnung raubte, ſon⸗ 
dern ich nach einer Weile die geſchloſſenen Augen 
wieder aufſchlug, ſchoß Baumgartel nochmals von 
der anderen Seite auf meine rechte Schläfe. Nun 
olteb ich mit halb geſchloſſenen Augen liegen, und 
da ich die Beſinnung nicht verloren, ſo rührte ich 
mich aus eigenem Willen nicht, da ich mich jetzt 
fürchtete, daß Baumgartel nochmals auf mich ſchie⸗ 
ßen würde. Letzterer muß nun geglaubt haben, 
ich jet todt, denn er ging einige Schritte von mir 
weg, zog die mir ſchon Tags vorher gezeigte 
Schnur aus der Taſche und hängte ſich an einem 
Baum auf Als ich ſah, daß er ſich nicht mehr 
rührte und an den Händen blau geworden, ſtand 
ich auf und ſuchte die Straße zu gewinnen, um 
mir ſelbſt noch Helfen zu laſſen, auf welcher ich 
auch in kürzeſter Zeit von den jungen Leuten be- 
merkt wurde, die mich hierher brachten. Trotz der 
alsbald eingeleiteten elftigſten Nachforſchungen von 
Seiten der Hadersdorfer Polizeiorgane, der Gen⸗ 
darmerie und jener Leute, welche die Schüſſe ge- 
hört hatten, konnte aber keine Spur von dem an- 
geblich erhängten Baumgarten oder der Feuerwaffe 
aufgefunden werden. 

Bern. (Blitzſchlag in eine Soldaten-Ab⸗ 
theilung) Dem „Intelligenzblatt“ wird von dem 
Waffenplatz Colombier berichtet, daß am Sonn- 
abend Nachmittag der Blitz in einen Trupp ererzi- 
render Soldaten ſchlug, wovon einer getödtet und 
ſieben verwundet wurden. 


Salzbrunn. Unſere 


(Zur Seifen.) 


amtliche Kurliſte zählte am 30. d. M. 914 Ter- 
Dazu gemeldeter Fremdenverkehr 503 Ber- 
ſonen. Geſammtfriquenz 1417 Perſonen. 


Viehmarkt. 


Berlin, 1. Juli. Amtlicher Marktbericht 
vom ſtädtiſchen Central⸗Viehhofe. 

Zum Verkauf ſtanden: 305 Rinder, 483 
Schweine, 629 Kälber, 613 Hammel. 

Am heutigen kleinen Markt fand nur ein un⸗ 
bedeutender Umſatz in Rindern geringerer Qua- 
lität zu Montagspreiſen ſtatt. 

Schweine beſtanden vornehmlich in Ruſſen 
und Serben, welche 47 — 50 Mark pro 100 Pfund 
Lebendgewicht bei einer Tara von 20 Prozent pro 
Stück vorausſichtlich geräumt werden 

Die Konjunktur für Kälber geſtaltete ſich 
wieder etwas günſtiger, und der Vorrath wurde 
frühzeitig zum Preiſe von 56—58 Pf. für gute 
und 45 — 50 Pf. pro 1 Pfund Schlachtgewicht 
für geringere Waare verkauft. 

Von Hammeln nahmen Käufer nur klei⸗ 
nere Boten Mittelwanre zu Montagspreijen vom 
Markt. Der Ueberſtand an Magervieh war gar 
nicht von der Weide gebracht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Ems, 1. Juli. An dem geſtrigen Diner bei 
Sr. Majeſtät dem Kaiſer nahmen der Prinz Ni- 
kolaus von Naſſau, der Ober⸗Präſtdent von Kühl⸗ 
wetter, der Negierungs-Präfident von Wurmb und 
der Oberſt von Mantey Theil. Nach dem Diner 
unternahm Se. Majeſtäͤt eine Spazierfahrt die 
Lahn abwärts. Heute Vormittag erſchienen nach 
der Brunnenpromenade der Hofmarſchall Graf Per- 
poncher und der Chef des Civilkabinets von Wil- 
mowskt zum Vortrage bei Sr* Majeſtat. 

Wien, 1. Juli. Der hieſige Gemeinderath 
beſchloß in feiner heutigen Sitzung ohne Debatte 
die Annahme der von der Mittelpartei und der 
äußerſten Linken beantragten Reſolutionen, in wel⸗ 
chen der Entrüſtung der Bevölkerung über die Ex⸗ 
zeſſe gegen die Deutſchen in Prag Ausdruck gege- 
ben und die Haltung der czechiſchen Journale, ſo⸗ 
wie die Saumſeligkett der Behörden beklagt wird. 
Der Gemeinderath ſpricht ſein tiefes Bedauern 
über jene Vorfälle aus und giebt der zuverſichtlichen 
Hoffnung Ausdruck, daß bald ſolche Maßnabmen 
ergriffen werden, die die unerträglichen Zuſtände 
dauernd zu beenden geeignet erſcheinen. 

Brüſſel, 1. Juli. In der Kammer der Re⸗ 
präſentanten erklärte der Miniſter des Innern, die 
Reglerung habe die Abſicht, auf unbeſtimmte Zelt 
jeden auf eine Wahlreform gerichteten Antrag, er 
komme von welcher Seite immer, zu vertagen. Der 
Brüſſeler Deputirte Janſon erhebt ſich energlſch 
gegen das Klaſſenſpſtem bei den Wahlen: daſſelbe 
ſei die wahre Urſache des ſeit einer Reihe von 
Jahren bekämpften Wahlbetruges. Janſon ver⸗ 
langt nicht, daß die Regierung jofo en Ent⸗ 
wurf zur dan eee we einbringe, 
er will nur eine Erklärung, daß die Regierung 
im Prinzipe für die Zulaſſung zu den Wablen 
auf Grund der geiſtigen Fähigkeiten ſei. Die 
Regierung wird wahrſcheinlich am Dienſtag ant⸗ 
worten. 

Paris, 1. Juli. 
Regierung zu einer energiſchen Haltung gegenüber 
der Pforte auf, falls dieſe weitere Verſtärkungen 
nach Tripolis ſchicke. Man glaubte, die franzöjl- 
ſchen Panzerſchiffe werden Sfax bombardiren, wenn 
die Inſurgenten ſich nicht ſofort unterwerjen. 

Berichte aus Saida beſagen, daß neuerliche 
Bewegungen unter den Arabern einen wiederholten 


Angriff Bou Amena's vermuthen laſſen. 
Der Chemiker Sainte-Claire-⸗Deville iſt ge- 


Die Journale fordern die 


ſtorben. 

London, 1. Juli. Im Unterhauſe thellte 
Unterſtaatsſekretär Dilke auf Anfrage Mar Coan's 
mit, Lord Granville ſtehe mit dem Botſchafter 
Lord Dufferin in Konſtantinopel über den jüng- 
ſten Staatsprozeß daſelbſt in Korrejponden. Es 
wäre jedoch verfrüht, darüber nähere Mittheilung 
zu machen. 

Petersburg, 1 Juli. Auf vom Auslande 
hierher gerichtete Anfragen meldet die „Internatlo⸗ 
nale Telegraphen-Agentur“, es lägen keine Nach⸗ 
richten über Brände in Moskau, namentlich auch 
nicht über einen Brand im Kreml vor, und ſeien 
die im Auslande verbreiteten betreffenden Gerüchte 
wahrſcheinlich ſenſatlonelle Erfindungen. 

Petersburg, 1. Juli. Gegenüber einem Pa- 
riſer Telegramm, welches die Angabe enthielt, Graf 
Ignatiew habe dem Reichsrathe eine Herabminde⸗ 
rung des Budgets des Krlegsminiſtertums um 200 
Millionen vorgeſchlagen, bemerkt die „Agence Ruſſe“, 
daß der Krlegsminiſter, General Wannovski, und 
nicht der Miniſter des Innern, Graf Ignatiew. 
ſich mit einer Herabminderung des Militärbudgets 
Der Affektiobeſtand und die Bewaff⸗ 
nung der Armec, welche unangetaftet bleiben müß- 
ten, würden jedoch nicht berührt werben. Es jet 
vielmehr nur in's Auge gefaßt, in dem Iururid- 
ſen Aeuferen der Armee Erjparnifje eintreten zu 
aſſen. 
4 Sofia, 1. Juli. (B. T.) Ein beim hieſt⸗ 
gen deutſchen General-Konſulat eingelaufenes Tele- 
gramm aus Belloda meldet, der Jorſtmelſter Bern ⸗ 
ges aus Heſſen ſei von Räubern gefangen. So- 
mit bätte der bekannte Fall Singe eine Wiederho⸗ 
lung erlebt. 

Athen, 1. Jul. 


beſchäftige. 


Die europäiſche Kommiſ⸗ 
fion für die Ausführung der türkiſch-griechiſchen 
Grenzkonventton iſt in Preveſa eingetroffen. Die 
begonnen. Die Ber 


Räumung von Punta hat ’ 
N Dienſtag ihren 


ſetzung Arta's wird am nächſten 
Anfang nehmen. 


„Ich ſehne mich eben nur fo ſehr, in bie! Lady m : e 
Gefelſchaft als Lady Trevors Gatte einzutreten. und ſchltudert Faute zu ibrem Berlobien 


„ ͤ —— 
JeEntſchuldigungen und Verzögerungen iſt's jetzt 
vorbei! Wir wollen am erſten Mittwoch im Juni 


2 ao. „ 
2 


Em Reichthum und gebe. 
woman anus dem Englischer, feel bearbeitet 
vol. 
Hermine Frauckenſten. 


47 a 

„Jetzt haben Sie von ihr nichts mehr zu fürch⸗ 
ten. Wenn ſie noch nicht todt iſt, wird ſie es 
bald ſein. Ich glaube, es fehlt Ihnen an Ihrer 
ſonſtigen Klugheit, Edith, wenn Sie unjere Hei⸗ 
rath jo hinaus ſchieben. Sobald ich Ihr Gatte 
bin, liegt es in meinem Intereſſe, Ihren Namen 
und Ihr Vermögen vor jedem Eindringling zu 
ſchützen. Nicht wahr? Wir wollen darüber nicht 
ſtreiten. Sie haben unſere Heirath aus Gründen 
binausgeſchoben, die gar nicht ſtichhaltig find. Ich 
werde ſie nicht länger gelten laſſen. Unſere Ver⸗ 
lobung ſoll nicht länger geheim bleiben.“ 

„Mr. Pulford!“ 

„Die Hochzeit jol binnen einem Monate ſtatt⸗ 
finden! Beim Himmel, glauben Sie, Madame, 
daß ich mir meinen Antheil an Ibren Reichthü⸗ 
mern länger vorenthalten laſſe? Ich habe den 
ganzen Winter lang Ihre Launen ertragen und 
unſere Hochzeit immer wieder hinausſchleben laſſen. 
Sie haben Beſuche auf vielen Landſitz en gemacht, 
ſich von helrathsluſtigen Männern huldigen laſſen 
— und haben alle Minen ſpringen laſſen, um 
Lord Glenham zu gewinnen — ich habe Alles 
geſehen! — während ich als Ihr Geſchäfts träger 
ab und zu ging, geduldet in der guten Geſell⸗ 
ſchaft, weil ich ein Gentleman und Ihr Freund 
bin — aber ich war eben nur geduldet. Das 
ſoll jetzt Alles anders werden. Ich beubſchge. 
Herr in dieſem Haufe zu ſein, wo ich jetzt nur 
ein Gaſt bin. Ich beabſichtige, als Ihr baun 
in die Geſellſchaft einzutreten. Ich beabſichtige, 
meinen Antheil an Ihrem Vermögen zu genießen, 
mit Ihnen im Parke zu reiten und zn fahren, 
von Ihren vornehmen Freunden als Ihresglei⸗ 
chen empfangen zu werden, als Herr an Ihrer 
Tafel zu ſizen und ihre Genüſſe auszubeuten, 
Ihren Dienern zu befehlen, in Ihren Salons 
mich zu bewegen und das Leben eines vornehmen, 
reihen Mannes mit Muße zu führen! Mit den 
DD 


Börſen⸗Berichte. 


Stettin, 1 Juli. Wetter leicht bewölkt Temp. +! 
16 m Barom. 28“ 5". Wind N ! 
Weizen niedriger. ber 
215— 220, Mittelſorten 202 — 213, weißer feiner 217— 
292, geringer 190— 00, per Juli 220 bez, per Juli⸗ 
August 220 Bf., 219.5 bez, ber. September⸗Ortoner 
213,5—212,5 bez., ver Ottober⸗November 111,5 bez. 
Roggen ni driger, per 1000 Kigr loto im 20 
206, ber Zul 197—195,5 bez., ver Juli⸗Anguſt 184— 
183184 bez., per Septeaber⸗Oltober 175,5—172 bez., 
1 Oktober⸗November 170 Bf. u. Gd. 
1 
! 


— mm an ner ee 


Gerte ohne Handel. 
Hafer ſtill, per 1000 lg. Toto 146135 


per 1000 Klgr. 10 b gelb, feiner 6 


heirathen!“ 

Er ſprach dieſen Entſchluß wie einen Urtheils⸗ 
ſpruch des Verhängniſſes aus. 

Lady Trivor's Geſicht wurde bleich. 

Pulford hatte ihr als Untergebener ganz gut 
gefallen, als ihren Verlobten haßte und verab- 
ſcheute fie ihn. Sie war ehrgeizig; die Ausſicht, 
ihn zu heirathen, erbitterte und demüthigte ſie. 
Sie liebte Lord Glenham mit der ganzen Gluth 
ihrer leidenſchaftlichen Natur. Ste hatte die Hoff⸗ 
nung, den Grafen zu gewinnen, durchaus noch 
nicht aufgegeben. 

Wenn Clarice Roſſe für immer beſeitigt war, 
warum ſollte der Graf nicht die Wünſche ſeiner 
Mutter berücksichtigen und die Enkelin Lord St. 
Leonard's beirathen? 

Wenn Pulford bei ſeinen Anſprüchen an ſie be⸗ 
barrte, wurde fie in ihrer Liebe und in ihrem 
Ehrgeize zugleich vernichtet. Sie wußte, daß er 
vielmehr ein harter Herr und Gebleter als ein 
liebender Gatte fein werde, und ſie ſagte ſich lei⸗ 
denſchaftlich, daß fie lieber ſterben, als ſeine Gattin 
werden wolle. 

Und in dieſem Augenblicke kehrten ihr alle jene 
finſteren Pläne zurück, die ſie bereits in Caſtle 
Cliff gefaßt hatte, um ſich, wenn es nothwendig 
wäre, aus feiner Gewalt zu befreien. 

Sie ſenkte den Blick, denn aus ihren Augen 
leuchtete ein furchtbares Feuer, das ihre Gedanken 
leicht hätte verrathen können und ſie preßte ihre 
Lippen feſt zuſammen. 


Lady Editb Pulford — das klingt nicht ſchlecht, 
wie? Laſſen Sie das, Edith; Ihre Weigerung, 
mich zu heirathen, iſt durchaus nicht ſchmeichel⸗ 
haft für mich. Ich bin ein rachſüchtiger Menſch. 
Ich wäre im Stande, Sie nach unſerer Hochzeit 
mein Mißvergnügen fühlen zu laſſen, wenn Ste 
nicht irgend welche Neigung für mich bezeugen. 
Wollen Sie es den Leuten zeigen, daß Sie ge- 
zwungen find, mich zu heirathen? Sie werden 
ſich wahrſcheinlich erkundigen, wieſo es kommt, 
daß Sie in meiner Gewalt ſind. Geben Ste nur 
die kleinſte Spur Ihres Geheimnſſſes preis und 
Jemand wird Sie verfolgen und die ganze Ge⸗ 
ſchichte enthüllen. Sie ſind nur als meine Frau 
ſicher.“ 

Lady Trevor ſchauderte. 

„Ich habe den Hochzeitstag beſtimmt“, fuhr 
Mr. Pulford fort, ſie mit finſter drohenden 
Blicken anſtarrend. „Iſt es Ihre Abſicht, ſich 
meinem Beſchluſſe zu unterwerfen, unſere Ber- 
lobung zu veröffentlichen, Ihre Vorbereitungen 
zu einer glänzenden Hochzeitsfeier zu treffen; 
oder ſoll ich Ihr Geheimniß den vier Winden 
preisgeben, das Mädchen zum Vorſchein bringen 
und Sie in eine Kerkerzelle nach Newgate ſenden? 
Treffen Sie Ihre Wabl und machen wir die 
Sache jetzt ein für alle Mal aus.“ 


„Ich wähle dle Heirath,“ ſagte Lady Trevor 
ſicher. 
„Sie wählen klug! Bet Gott! Ich hätte das 
Mr. Pulford fuhr fort, fie triumphirend zu be⸗ Mädchen zwingen können, mich zu beirathen. 
trachten. Sie würde es ohne Zweifel thun, um ihrem 
„Sie wiſſen, daß mir dieſe Heirath verbaßt furchtbaren Gefängniſſe zu entrinnen. Sie ſeben, 
iſt,“ ſagte Lady Trevor mit harter, kalter Stimme ich muß mich durchaus nicht zu Grunde richten 
nach einer kurzen Pauſe. „Ich liebe Sie nicht.“ wenn ich Sie vernichten will. Aber die Sache iſt 
Mr. Pulford lachte höhniſch. abgemacht. Wir wollen heute zuſammen ausfahren 
Die Wiitwe erröthete unter ihrem Puder. und jenen Theil Ihrer Ausſtattung beſtellen, deſſen 
„Kann ich Ihnen Ihre Anſprüche nicht ab- | Anfertigung die meiſte Zeit erfordert. Ich werde 
kaufen?“ fragte fie, ſich zwingend, ruhig zu zum Juwelier geben und Ihnen einen ſchönen 
ſprechen. „Ich will Ihnen lebenslänglich cine Brautſchmuck beſtellen. Natürlich werde ich ihn 
Jahresrente von fünftaufend Pfund ausſetzen und ſpäter von Ihrem Gelde bezahlen. Wie wollen 
Ihnen den Eintritt in die Geſellſchaft erwirken, auch gar keinen Ebelontrakt machen. Es wäre 
nach dem Sie ſich ſo ſehr ſehnen.“ ganz übe flüſſig. Was Ihnen gehört, muß auch 
Mr. Pulford lachte wieder. ganz unbeſchränkt mir gehören!“ 


Termine vom 7. bis 9. Juli. 
In Subhaſtatſonsſachen 


[23 
Kirchliche Anzeigen. 

5. A⸗G. Cammin DO dem Muſikus Franz Michaelis] Am Sonntag, den 3. Juli, werden bredigen: 

geh., in Gülzow bel. Grundſtück. 2 In der Schloß⸗Kirche: 

. A⸗s Demmin. Das dem Tiſchlermſtr. Carl] Herr Prediger de Bourſraux um 8¾ Uhr. 

Matz geh., daſe bſt bel. Grundſtück. Herr Konſiſtorialratk Brandt um 10%, Uhr. 

7. A⸗G. Sark,a/D Das den Erben des verftorb. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Fuhrherrn Cart Kühn geh., daſelbſt bel. Grundſt. Derr Konſiſtorialrath Dr. Küper um 2%, Uhr. 
A⸗G. Paſewalk. Das dem Arseitsmann August Montag Abend 6 Uhr Miſſionsſtunde: 
Damann geh. in Rothen urg bel. Grundnück. Herr General-Superintendent Dr. Jaspis. 

8. AG. Nougasd. Das dem Mühſenmſtr. Ferd. In ver Jakobi⸗Kirche: 

Liſſin geh, daſelbſt bel. Grundhüd. err Prediger Pauli um 9 Uhr. 
A: G. Stettin. Das dem Maarermſtr. Ernſt! _ (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Dieckow geh., in Grabow, Lindenßtr. 4, bel. Grundſt. Herr Prediger Katter um 2 Uhr. 


„Ich will om einen Haſſesblick zu. 
rief ſie aus. e einen Epetontraft eis 
ganzes Geld ü Ich werde Ihnen niz zu Ihnen 
jeshängig zu feinmerfaffen, um, "iR mein Eigen⸗ 
thum.“ Dr’ 

„Aber wie erworben? Durch ein entſetzliches 
Verbrechen, für welches Sie im Kerker büßen 
müßten, wenn ich Sie verriethe,“ ſagte Mr. Pul- 
ford höhniſch. Ste find eine dem Geſetze ver⸗ 
fallene Verbrecherin, obgleich Sie ſich in Ihren 
Salons auf ſeidenen Kiſſen wiegen und Ihren 
Leib in herrliche Gewänder hüllen. Wie raſch 
würden ſich dieſe mit Kunſtſchätzen bedeckten Wände 
in eine enge Kerkerzelle, die Prachtkleider in eine 
Gefängnißkutte und dieſe elegante Friſur in einen 
kurzgeſchorenen Kopf verwandeln, wenn ich nur 
ſprechen würde!“ 

„Sie find glücklich, daß Sie mich quälen kön⸗ 
nen! Machen Sie Alles nach Ihrem Willen. 
Wenn der Tag kommt, will ich bereit ſein. In 
der Zwiſchenzeit veiſchonen Ste mich mit Ihren 
Anſpielungen auf meine Vergangenheſt und mit 
Ihren Drohungen.“ 

„Es iſt alſo Alles abgemacht. Lernen Sie 
ſich mit Grazie in's Unvermetdliche zu fügen. 
Geben Sie der Welt keinen Anlaß zu böſem Ge⸗ 
rede. Wenn Lord St. Leonards Wind von Jbrem 
Widerſtreben, mich zu heirathen, bekäme, würde er 
ſofort die ganze Wahrheit ahnen. Darum machen 
Sie gute Miene zum böſen Spiel, meine liebe 
Edith. Beſtellen Sie Idre Ausſtattung und ver⸗ 
geſſen Sie nicht, daß unſere Verlobung nicht län⸗ 
ger geheim gehalten werden ſoll.“ a 

Er näherte ſich ihr, neigte ſich zu ihr hinal 
und küßte fir auf die Stirne. 

„Ich eile, um die Nachricht zu verbreiten,“ 
ſagte er leichthin, „um den Schmuck zu beflelen 
und ein kleines Inſerat in die größeren Blätter 
zu geben, daß tine Heirath in den vornehmen 
Krtiſen bivorſtebend iſt. Der Würfel iſt gefallen, 
meine liebe Edith; jetzt giebt's keine Umkehr mebr. 
Richtig, meine Theure, ich werde heute fo fret 
ſein, mit Ibnen zu ſpeiſen.“ 

Er machte böbviſch sine tiefe Verbtugung und 
verlieh eine Arie ſummend das Zimmer. 


Streng reellſte 


Billigſte Preiſe. 
Bedienung 
iſt 


Größte 
Auswahl 
ſammtlicher 
Wäſche⸗Artilel. 


das Prinzip der 
Firma. 


I. Räfcbe 


. © 
a 


Binterrübien geſchäftslos, ver 1000 Klar. loke ber Das dem Techniker Ladw. Diterle geh, in Nachm 3½ Uhr Verſaumlung der Konfirmicten in der = 7 4 
e 207 85, 276 Gd, 198 Oktober⸗ Grabow bel. Grundf ück Taufkapelle: 5 und 1 8 ett⸗Fal gik 3 ji 
ber 259 Bf. A.⸗G Sietiin. Das dem Mühlenbefiger Ernſt _ Herr Prediger Katter. 2 on 
Nüböl malt, per 100 Klgr. loko Ti Kl. ohne Bänftraud) geh., in Grabow, Lindenſtr. 53, bel.] Herr Prediger Steinmetz um 5 Uhr. (Verſan t. Gſchäft) N 
. Septen er De S, ber ah ll Mal 26 4 2 Near Das den 8 ienzath, | Herr Ronfitorielentg Wtthekut um 89 5 8 
September⸗ er 54 Bf., per Ap il⸗Mai 5 b 7 ard as dem Kommerzienr rialrath Wilhelmi um 8%, Uhr. 
be Syf tus wenig verändert, per 10.000 Liter % loko; Sar ul Jaffé zu Poſen geh, in Rieth bel. Ritter⸗ Milttär⸗Gottesdienſt.) N. Rosenbaum. 1 
ohne Faß 57 bez. per Juli 57,4 bez., Bf. u Gd gut Rieth und das demſelben geh, daſeibſt bel.] Derr 15 Friedrichs um 10%, Uhr. 9 


per Juli⸗Auguft do. ver Auguß⸗Sertember 578—58 | 
bez, per September⸗Oktober 56 Bf. u Gd. per Oktober⸗ 
November 54,3 Bf. u. Gd. ö 

Petroleum per 50 Klar 8 tr be, alte Uſance 
8,35— 8,40 tr. bez., per Oktober⸗November 8,4 8,6 
tr. bez. 


Stettin, den 1 Juli 1881. 


Die Einlöſung der zum 1. Juli er gekündigten 
nicht tonvertirten 4½ % Stettiner Stadt⸗Obliga⸗ 
tionen findet auf der Kämmereikaſſe hier ſelbſt ſtatt. 
Der Umtanſch der behufs Konvertirung abge- 
ſtempelten 4½ % Obligationen in 4% Stücke iſt 
hierſelbſt bei den Bankhäuſern Win. Schlutew 
und Scheller & Begner zu bewirken 


Der Magiitrat. 


„Submiſſion auf Kies.“ 
Die Lieferung von im Ganzen 6000 ebm Kies für 
die Bahnftreden von A igermunde bis Ducherow und 


Mühleng undſlück. 2 Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
9. A⸗G. Stettin. Das der Wittwe Chriſt. Becker, derr Prediger Müller un 2 Uhr. 
gb Marth, geh., hierſelbſt, Heumarkt 11, bel In der St. Peter- ung Pauls ⸗Kieche: 
G uundſtück. Herr Prediger Mans um 9¾ Uhr. 
AG, Gollnow Das dem Kahnſchiffer Carl Fr. (Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Aue, Burow geh., in Gollnow bel. Grundstück. Herr Prediger Hoff nann um 2 Uhr: 
9. A⸗G. Naugard. Das dem Eigenthümer Herm. der Gertrud Kirche: 
Franz Alb. Lemke geh, in Strelowhagen bel.] derr Prediger Luckow um 9 Uhr. 
Grundſtück. 8 5 (Beichte und Abendmahl.) 
In Kankursſachen: Herr Konſiſtorialrath Brandt um 2 Uhr. 
7. A⸗G Wollin Prüfungs Termin: Baaereibeſitzer Ju Johanniskloſter-Zaale (Menſtadt): 
C H. Flemming daſelbſt. derr Prediger Müller um 9 Uhr. 
9. A⸗G Stettin. Prüfungs - Termin: (Predist, Beichte und Abendmahl.) 
Dramburg & Heriwig hierſelbſt In der lutheriſchen Kirche in der bienſtabt: 
Vormittag 9½ Uhr Predigt und Abendmahl: 
Herr Paſtor Oergel. 
HbbBeichte um 9 Uhr.) 
Nachm. 2½ Uhr Leſegottesdienſt. 
In der Taubſtummen⸗Auſtalt (Eliſabethſtraße) 
Vormittags 10 Uhr Andacht für Taubſtumme: 
err Direktor Erdmann 
In der Lnkas⸗Kirche: 
Herr Prediger Hübner um 10 Uhr. 


Kaufleute 


im Königr. 
N b. Hamburgs f. 
Maschinen- u. 
Bau- Techniker, Tischler und 
Maler.— Billige Pensionen. — 
intritt April. Mai, 
Oetbr. u. Novbr. Monatl. Extra- 
kurse jederzeit, Programme gratis. 


12, gr. Domſtr. 12 
(neben dem Nordbeutinen Bier⸗Konvent), 

empfehlen durch ihre außerordentliche 
Leiſtungsfähigſeit und Solidität in An⸗ 
iertigung emaulicher * 9 

Wäſche⸗Gegenſtände 
zu ſtreng ſeſten, aber außerordentlich billigen 
Engros-Preiſen, 
empfiehlt 


N Oberhemden ik 


von ſchwerſten Elfaſſer Renforces und Mada⸗ 
polams mit 3 un Afachen rein leinenen Ein⸗ 
ſätzen unübertroffen in Haltbarkeit n. elegan⸗ 
tem Sitz, von 2,75. 3, 3,50, 4 M. u. 


\ 

| ſ. w. 
Cbemiſetis!! Chemiſetts!! 
(Oberhemden⸗Form) 

in bekannter Güte, von dauerhaften Stoffen 
gearbeitet (mit 3 n. fachen Bryſttheilen), in 
jeder belie- igen Kragen⸗Form, auch obne 
Kragen (Rückenſchlußfacon) in ſauberſter 
Wäſche von 65, 75, 90 Pf. an 


1 


nl 


P 


* 


n 
Ne 


a 5 derr Predi 3 Uhr. . 4 
2 — . ů ͤœ f , Pre 1 
f 1 . 515 um 6. Juli cr. verſiegelt Am 1. Jult 1851 fauge Koupons vom, dert aer * 1 = ee für garen von 575 ie 1 150 1 155 4 
| 2 Eu art n * As Nat.⸗Hyp -Pfbrf., En In Torney in Salem: 2 Mt an Teiler Behitleiber aud Zenden a 
lieferung für Loo on uns einzureichenden amminer Kreis⸗ igationen, err Prediger Pauli um 4½ Uhr. ür Herren u. Geſundheits hemden, * 
J er A e n Hrabew: nn and Masche e, Damen⸗ 3 


Juli er., Vormittags 10 Uhr, in unſerm Büreau 
Lindenſtraße 19, 1 Treppe, hierſelbſt in Gegenwart 
der etwa erſchienenen Submittenten. — Bedingungen 
unnd Offerten » Formulare find dort im Bau⸗Sekre⸗ 
tartat gegen frſtattung von 1 Mk. Kopialien zu er⸗ 
er 8 unjern ( Waben BEN 
enbetg, Prenzlan, Vaſewalk, Jatznick, Straßburg U. M. 
und Vöckuig berg gehen alt. J 


1% 
Stettin, den 1. 


5 uni 1881. 
Königliches RR rn ehe Stettin⸗Stralſund. 
—— . —::tm 


AZ3ahn⸗Mielier 


von 


Bekanntmachung. 


1 


„Bax, 
Schulzenſtraße 12. Sprecht. lt my, 


Uſcdom.Wolliner Kreis⸗Obligationen, derr Prediger Mans 1 8 Uhr Morgens 
Kösliner Hypotheken⸗Pfbr., 
Oeſterreichiſchen Staats-Anlelhen, 
Oeſterreichiſchen Bahnen, 
Ruſſiſchen Staats⸗Anleihen, 
Ruſſiſchen Bodenkredit⸗Pfbr., 
Ungar. Bahnen, 

Ungar. Staats⸗Anleihen, 
Warſchau⸗Wiener 5% Prt. 
werden ſchon von heute ab an meiner Kaſſe 

franko eingelöst. 

Desgleichen werden die gekündigten Pommer⸗ 
ſchen Pfandbetefe und Stettiner Stadtobligationen 
beim Umtauſch in andere Effekten franko Proviſion 


in Zahlung genommen. 
Stettin, en 20 Juni 1881. 


Nachm 3 Uh: Jugendgottesdienſt: 
Herr Prediger Mans 


n güllchow: 
Herr Prediger Hoffman a. Uhr. 


Stettin Saßnitz—Crampas 
(Inſel Rügen) 
über Swinemünde u. Heringsdorf 


abwechſelud ver Dampfer „Kronprinz Friedrich 
Wilhelm“, „Princess Royal Vietoria“ u. „Misdroy“ 
täglich, Sonntags ausgenommen. 


Kragen und Monſchetten (tets das Neueſt⸗ 
der Saiſon), leinene Taſchentücher, Stickereien 
Herren⸗ und Damensitravatien und namen: 
lich meine gut figenden 


. 
Panzer⸗Korſetts 
z außergewöhnlich billigen Preiſen. 

d Meſtellungen von außerhalb werben 
wie bekannt unter ſicherer Leitung ſtreng ge 
handhabt und nach Preis⸗Augabe auf das 
Gewiſſenhafteſte zur Jus führung gebracht. 


1. üſche⸗ 


Nr 


und Korſett⸗ Fabrik 


(Verſandt⸗Geſchäft) 


von 


G. Rosenbaum, 


Rob. Th. schröder, Von Stettin Von Eafnis „10, gr Done. 12 
5 . Bankaeihäft. 12 U: Mittags, 6½ Uhr Morgens, eden dem Norddeutſchen Bier⸗Konvent). 
ioncen kaun man r von Swinemünde nach von Swinemünde nach een 85 N 

e tmpentrt durch ihre Grütze: = F Safnik 2 f Stettin 3 Gelegenheits⸗ 
Dauerwurft 3 ½ Uhr Nachmittags, 11 Nr Vormittags, Einkauf von 

N 5 Ankunft in Saßnitz ca 7½¼ Ankunft in Stettin 2½ Uhr Umtauſ Nohſto fe a 
die Proſchurr IR Salam Uhr Abends. Nachmittags. f 21.0, 
Tenn tm Diele l, 8 8 5 zu jeder Zeit mis in de Stand 
. 7 705 hinf | Vom 29, Auguſt bis inkl. 5. September: zu jeder Zeit bel beſte Arbeit 

85 ger. Schinken Von Stettin Von Saßnitz 0 erſtattel. billiger : ver⸗ 

ſin guter Winterwaare empfiehlt billigſt Doniernag | 12 Uhr Bu. $ ale | 
Chr. Keller, | Sonnabend J Mittags. | Freitag VAR 
Z J 


Gute Niſtauration an Bord. 
J. F. Breeunliceh, 


Breiteſtraße. 


xls ſich 


eie Witte. bie austhüte bin ter ‚unfge‘ bare Tollette. . 

t; les fe 4 Leldenſchaft, Schlt: x verhüllte ihr Geſicht vollſtändig. 5 

Die fle. ” Be der furchtbaren ſo gewaltſam 

batte untern “ Stunde Lauf und be- nahm fie aus einem Schranke eine Zeilungsblatt, Herrin der Situation. Ehe der zur Hochzeit be⸗ 
gann ungefüm m, „and ab zu das ſchon mehrere Monate alt war. | 

780 haſſe ihn! ar 17 ibn fe EHE, Dieſes Zeitungsblatt enthielt den Bericht über; 


fi. „Dieſe Heirath darf nie zu Stande kommen. 
Ich kann es nicht verhindern, daß er die Ver⸗ 
lobung veröffentlicht, aber ich werde ihn nicht 
hetrathen. Entweder er oder ich werden am Hoch⸗ 
zeitstuge todt ſein. Es iſt noch viel zu thun. 
Ich will meine Vorbereitungen treffen — aber 
Vorbereitungen, wie er ſte kaum wüoſcht. Vor 
Allem muß ich aber trachten, Lord Glenbam zu 
fehen, ehe das Gerücht zu ihm diingt. Er muß 


gleich nach ſeiner Rücklehr vom Feſtlande zu mir 


kommen!“ 

Sie ſetzte ſich an ihren Schreibtiſch und 
bat den jungen Grafen in einigen Zeilen, ſte 
gleich nach ſeiner Ankunft in London zu be⸗ 
ſuchen Dann ſiegelte ſte den Brief und ſchickte 
ihn ab. 

ſtachdem das gethan war, ging fie in ihr 
Ankleidezimmer, ſchickte ihr Kammermädchen un- 
ter irgend einem Vorwande fort, veränderte dann 


Komplette lange Pfeifen 
mit Weichſelrohr d Kernſpitze, 36“ 
lang, per / Dune 9 M.; Kunft- 
weichſel M. 4,50 Gefundheitspfeifen 
M. 6 Pfeffer M. 5 50, alle Sorten 
turze feifen Beſte Bezugsquelle 
für Händler. 

M. Sehreiber's Pfeifenfabrik, 
Ni, ermendig a. Rhein. 


Beste Anstrichfarte "2 
für Fussböden. / 
0. Fritze's (RS 


Saldo) 


F 


aus reinem Bernstein ſabrieirt 
a keln Splritus-Lack. + — & 
$ Trocknet in 6—8 Stunden, deckt 
&l besser als Oelfarbe und steht so 5 
blank wie Lack; übertrifft an Halt- | 
barkeit und Eleganz jeden bisher 
bekannten Anstrich. Siewirdstreich- 
# fertig geliefert und kann von Jeder- 5 
mann selbst gestrichen werden. 5 
Preis der Originalflasche M. 2,50. R 


Alleinige Niederlage b or Pee, vor- 
mals Adolf Creutz, Breitestrasse 60. 


Steinkohlen. 


Sunderlander Schmiede⸗, Nuß⸗ doppelt geſtebte Nuß⸗, 
dreifach geſiebte Würfel-, Maſchinen⸗Stück⸗ und Haus⸗ 
a hlen offerirt zu deu alferbilligften Preſſen 


A F. Waldow, 


Silberwieſe. 
NB. 14 eigere Wagen nebſt Geſpannen ſtehen zur 


die Gerichtsverhandlung wegen eines 1 
mordes und die Adreſſe des Chemikers, bei wel⸗ 
chem der Mörder das Gift für ſeine Frau gekauft 
hatte. Von dem Chemiker war berichtet, daß er 
ein etwas anrüchiger Charakter war, der für Geld 
wohl Alles thäte.“ 

Lady Trevor ſchnitt die Adreſſe heraus, ver⸗ 
brannte das Zeitungsblatt und ſteckte dann mehr 
als hundert Pfund in Gold und Banknoten 
zu ſich. Dann ging fe allein zu Fuße fort. 

Erſt in einiger Entfernung von ihrer Wohnung 
winkte fle einem leeren Wagen und fuhr nach der 
Adreſſe des Chemikers. 


Eine Stunde ſpäter kam Lady Trevor ſehr 
bleich unter ihrem dichten Schleier zurück, aber 
ein wilder Triumph funkelte aus ihren Augen. 

Sie war auf einem Umwege nach Hauſe ge- 
kommen und von Niemandem auf ihrem Wege 
bemerkt worden. Ihre Brieftaſche war leer, aber 


} 


Frauenſtraße 
Kloſterhofecke 9. 


Hannov.⸗Altenb. Eiſenbahn. 
Saiſon 15 Mai bis 10. Oktob. 


Stahl⸗, Salz⸗ 


Bad P 


Beſtellungen von Stahl⸗ und Salzwaſſer find an fürſtl. Brunnen⸗Komtolr zu richten; ſenſtige An⸗ 
fragen erledigt 


Milde Behandlung und 33jährige Erfahrung des Arztes ſichern die günſtigſten Erfolge. 


Baden - Badenloose 2. CL, 5. Juli 
G. A. Kaselow. 


yrmont, 


Altbekannte Stahl⸗ und Soolquellen. 
Moor⸗ und ruſſiſche Dampfbäder. 


„ ſprang ihre Feiſur und machte elne ſehr dunkle, böchſt fie batte iwei Fläſchchen erobert, welche ihr wie und Einſchnitte, ſo daß ein Unmſturz öfter als ein- 
Ein dichter, dunkelbrauner koſtbare Schätze erſchienen. 


„Jetzt“, ſagte fie für ſich, als fie auf ihre 


Als fie mit dieſen Vorbereitungen fertig war, Zimmer glitt, jetzt. Mr. Horace Pulford, bin ich daß ihr ſtarker Muth zu wanken begann. 


ſtimmte Tag herankommt. wird entweder die Braut Hügels und bogen nun in einen dichten finftern 


oder der Bräutigam todt ſein.“ 


36 Kapitel. 
Auf der Flucht 
Als die kräftigen Hoclandspferde raſch aus 
dem Hofthore des ſchwarzen Felſenhauſes bin- 


austrabten und die ſcharfe kalte ſalzige Luft ſte 
anwehte, kam die alte Grete wieder zu klarer Be- 


ſinnung und der Gedanke an die Flucht bemäch⸗ 
tigte ſich ihres ganzen Weſens. Sie bog ſich vor- 
wärts, hielt ſich an der Wagenſeite feſt und ſchaute 
zurück. 

„Sie kommen! Sie kommen!“ ſchrle fie wild 
in kläglichem Tone. „Sie ſehen uns, Miß Ela- 
rice. Sie werden uns fangen!" 

Clarice preßte ihre Lippen feſt aufeinander; ihre 
dunkeln Augen glühten und brannten wie zwei 
Sterne. Sie machte fleißlgen Gebrauch von der 
Peitſche und hielt die Zügel dabet feſt. Die 
Pferde galoppirten unaufhaltfam den Hügel hinab; 
der Wagen ſtolperte über Steine, kam in Furchen 


‚Wasser-Heilanstalt Thale a. IIZ. 


Dr. Ed. Preiss. 


Ziehung: Maufloose 
à 4 Mark bei 


10000 M W'öauf Nr 41628. 


Pferdebahn zum Salzbade 
und Bahnhof, 5 Minuten. 


Fürſtl. Brunnen⸗Direktion. 


Aufruf zur Betheiligung 


an der 


Allgemeinen Deutschen Austellung 
Hygiene 


(Gesundheitspflege und Gesundheitstechnik) und des 


Rettungswesens. 


} 


Berlin 1882. 
1. Juni bis 3 3. Septhr, 


Fiir 
Für 


Gegenstände, Maschinen, 


ai 


Berlin S., Brandenburgerstr. 81 


Sesundheltspflege, des Rettungswesens. Schutz vor Unglücksfällen, Mo- 
delle, Zeichnungen, Prospekte eto. 
stünde muss bi, spätestens 1. Septhr. a. e. erfolgen. Programme mit Bestimmungen 
beliebiger Zalıl zu erhalten durch den 1. Schriftführer Fahrikbes. R. Henneberg. 


Ohne Dampf kessei 


Berlin 188%, 
mi bis 30. Sepbtr. 


Apparate zum Zweck der öffentl. und priv. 


Die Anmeldung der Ausstellungsgegen- 


R Errebtzung ber it. | 
* f 5 g g 
9 wird Dampf gebildet zum Betriebe von Dampfmaſchinen und zu 
0 | anderen Zwecken durch Hock's patentirte Dampföfen. 
Wohlfeile Anlage. Aeußerſt geringer Brennſtoffoerbrauch. Unbedingte Gefahrloſigkeit. 
Kein Dampfſchornſtein. Kein Keſſelſtein. Keinerlei Wandung zwiſchen Feuer und 
ö Waſſer. Geringer Raumbedarf. Allgemeine Anwendbarkeit. 
Die Dampföfen werden mit oder ohne Dampfmaſchinen und Kompreſſoren geliefert. 
Heiligegeiſiſtr 32/33 | Reifſchlägerſtr. 16. Prospecte gratis. 
In der Saiſon fortwährend neue Zuſendung M 7 5 Ei 2 A 
eee, Leobersdorfer Maſchineufabrik und Cifengießerei, 
Bei Anwendung von Dr. M. Le g g 2 
patent. Apparat zum Erwärmen gas- Leobersdorf bei Wien. 
baltiger Cuellen bleiben dieſe den friſchge⸗ . 
o 1 185 grit Eirich fene 
Vreis 6—7 Mark. ! 70 5 ö 6 ; 
enter zu Preiſen meiner Lifte auch in der | 3 N durch Einkauf des Roh⸗ 
Vietoria-Apotheke, Grünhof materials gegen Kaſſe von 
Peltkan- Apotheke, Reifſchlägerſtraße. | * beſtrenommirten Leder = ; 
Germania-Apotheke, Oberwiet | briken Deutſchlands a ich 
ö Ereif-Apotheke, Neuftabt. \ 5 ala 1 5 rrenz 
5 Ein zehnjährige: Hellbrauner von au den N Herren⸗Reit⸗ und Waſſer⸗ 
'hönen Formen, bei, truppenfromm und 0 dr gut | IV. Stiefel zu ſoliden Preiſen. 
geritten, Mebt preiswürdig zum Verkauf Wo? jagt Herren⸗Stiefeletten von 
e Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. j beſtem re bis 12 M. 
er Herren⸗Stiefeletten von vor⸗ 
Tcuflerſtr. B h dr Beutlerſtt züglichem Seehundleder 12 
| 2 . |MaxBorchar 9 114. | 8 „ 
Möbel, Spiegel u. Polſtertbaaren a n 
a eigener Fabrik. anaben⸗Stulpen⸗Stiefel von 5 Mar ie ei ie zurückgeſetzte Herren⸗ 
N < Stiefel v Mark 50 Pf. an, ſowie eine große Partie zurüdgel erren 
N Wie allgemein bekannt ift, Lin ich ſtets bemüht, einen Stiefeletten von EM. 1 Apffehlt m 
® verehrten Wublikum und meiner ioegleller ; Die Herren- und Knaben ⸗Stieſel⸗Jabrik von 
; Kundfebaft dus ige Baa Ein. A. Zenker, Schulzenſtraße 36. 
. kaufe große Vortheile m bieten, um es SIERT ger e 
(Mn . 7 7 f 7 * \ * 
nne Burk’s China-Weine, 
0 NETZE ſich reelle uad wein >): nolysirt durch I. Dir. Professor Dr. v. Fehling in Stuttgart und H. Dr. U. nager 
? 1 — gut gearbettete Möbel in Berlin, empfohlen von H. Prof. Dr. Eemarch, Geh. Med. R. in Kiel, 
. — anzuſchaffen, 8. B.;: II. Ober-Mnd.-R. Dr. Landenberger in Stuttgart und anderen Aerzten: 
if Neugb. nud mah. Ahürige Kleiderſpinde von d Nil an Barn z, ‚Cacan- Ghina Wein ohne Eisen. Mi „eilen Weinen. bereitstn. 222er 
. E Barf hc bien de gc J Pre tate ener en ee 
SR . „ Gallerieſpinde In Flaschen * 4 1, 4 J. 80 u. 4 4 Bestandtheilen der Chinarinde(Chinin te.) 
N. „ Kommoden von 5 RH. an, Burks Bisen - China · Wein. e e e e ben e 
5 „ Schreibtiſche von 10 Nik. c „In Flaschen à & 1, A 2 u. 4 4. — —— die jeder Flasche 


5 Stühle von 17%, Ntl. an 
Aelderſpinde von 7 Mil. an, 
® von 5 Rtl. an, 
ſtcttrateure feſte birkene Stühle von 1 Ktl., 
N Wachstuchtiſche 1 Nil. 15 Sgr. 
Auswahl in meiner eigenen Werkſtatt reell ge 
x überpolſterter Garnituren, Sophaßs von 9 
Madratzen aller Art zu außergewößnlich BU 
zien nur bei . N ale 
;  Bamshanmar Weutlerhr. 
1 Hax Borchardt, 16—15. 
Bits aıman auf Firma und Hausnummer zu achten 


£ 


Dirkene 5 
Wen 
} 


ar 


tor? 


50. 
Man verlange ausdrücklich: Burk’ 
beigelagte gedruckte Beschreibung. 


ud 


Büreau Berlin, Oranienburgerſtraße 59. 


Internationaler 


Zu beziehen durch die Apotheken, sowie 
in Stettin, Pelikan-Apotheke von W. Mayer. 


2 * 1. 2 2 sr 8 
‚eistungsfähige Maschinenfahriken, 
ie den Bau unſerer patentirten Eismaſchinen übernehmen wollen, erfahren Näheres durch unſer 


Vacuum-Eismaschinen- Verein. 


durch die Hauptniederlage 


Wald ein, durch welchen die Straße entlang 


N 
4 
aber fie bielt noch immer ſcharſe Ausſchau nach 


— ,L 


Hatte vorige S. CI. den Mauptgewinn 


| 
| 


. 


|| Abschieds- 


mal drohte, aber die Ponnies riſſen ihn raſtlos 
welter und Clarice hielt ſie unverrückt feſt, ohne 


Sie gelangten in Sicherheit an den Fuß des 


führte. 
Grete konnte die Verfolger nicht länger ſehen, 


ihnen. Die Hunde in ihrem Korbe unter dem 
Wagen bellten und heulten, von der wilden Jagd 
der Pferde aufgeſchreckt. Clarice ſaß vollkommen 
ruhig, die Zügel in einer Hand, die Peitſche in 
der andern, und lauſchte aufmerkſam, ob die Ver⸗ 
folger nicht nahten. 

Eine Meile zwei Meilen wurden zurüd- 
gelegt. Dann athmete Clarice tlef erleichtert auf. 

„Wie viele Ponnies hatten fie, Grete?“ fragte 
fie, die Pferde noch zur Eile antreibend, 

„Vier,“ ſagte die alte Frau in ängſilichem 
Tone. 

„Und es find nur zwei vor den Wagen gr- 
ſpannt. Die andern müſſen im Stalle oder im 
Hofe in Bereitſchaft geblieben ſein. Sie werden 
uns bald verfolgen“ 


enn feu ene 


— 2 


Amsterdam (Holland). 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 
Blooker's reiner Cacao. 


Felustes aller holländ. Fabrikate. 


Alleinige Vertretung und Engros-Lager für Dentsch- 
land: W. L. sehmidt, Berlin, N., Fenn- | 
strasse 14 (Wedding) \ 


lisableiter- Anlagen, 


ſachgewäß ausg führt, fertigt billigſt , 
>. Dreyer, Breiteſtr. 7. 


'E A. Toepfer's Deutsches 
° Reichs- 

IiiFernschliesser gan 

Annehmlichkeit, Be- 


quemlichkeit 
und Sicherheit. 


Man verschliesst die Thür und öffnet den 
Verschluss vom Bett und von jeder Stelle des 
Zimmers oder Nebenraumes aus. Jedes Kind 
kann don 


Fernschliesser Er 
blicken an dem Schlüssel 


jeder Thür befestigen 
Vorräthig a Stück 5 Mark bei 
A. Toepfer, Hofieferant, Stettin. 


Magazin für Haus- und Küchengeräthe, 
Fabrik von Closets, Eisspinden, Gartenmöbeln. 


An Fettleibigkeit Leidende 


finden ohne eigentliche Kur, Badereiſe und Berufs⸗ 

ſtörung brieflich durch unſer neueſtes, thatſächlich “nz 

reichſtes Verfahren zur Auflöſung des Fettes (Ab⸗ 

nahme 15—40 Pfd.) abſolut ſichere und vollſtändig 
nefahrlofe Hülfe. J. 
Anſtalts⸗Direktor in Baden-Baden. 
und frarko. 


„Kitzinger Perle“, 


Paradeplatz 4 
Heute Abend: 


„Erdbeer⸗Bowle“. 
Außerdem reichhaltige Speiſekarte 
Vor Allem emofehl, 


Fricatiee von Huhn 
und Oderkrebſe, 


letztere trotz der h hen Einkaufspreiſe zu eivilen Preiſen 
Nitzinger 
Sommer⸗Lagerbier, 
Spezialität für Stettin, 


von ganz ausgezeichneter Qualität, füffig und vo 
pielfeinem Geſchmack, empfehle allen Denen, die ſich 
hieſigen friſchen und unreifen Bieren nicht delektire⸗ 


mögen. N 
F. W. Hochheimer, 
Paradeplatz 4, vis-a-vis der Hauptwache und 


Circus amerieäin, 


Stettin, am Berliner Thore. 
C. Merkel's 


GrandÜirgueamericain 
und 


sologifche Ausſtellung 
Tone gig Juli, Nachmittags 4 Uhr: 


Grosse Vorstellung 


mit für Kinder und Militair bis zur Hälfte 
ermäßigten Preiſen. 
Abends 8 Uhr: 


Gala- Vorstellung. 
» Die Direktion. 


Henster-Maubaeh, 
Proſpecte gratis 


